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Schüler ermöglichen barrierefreies Pilgern
Stephen-Hawking-Schule entwickelte den „Camino Incluso“ für Menschen mit und ohne Hilfsmittel – Säckchen markieren den Weg

Von Christiane Barth

Neckargemünd. Was das Hochgebirge für
Fußgänger ist, das ist der Odenwald für
Rollstuhlfahrer. Diese orientieren sich
dort nun an einem gelben Säckchen. Denn
wer wandert, braucht Zeichen am We-
gesrand. Der „Pilgerbeutel“ ist nun unter
Wegmarkierungen wie Ziffern, der Rot-
strich-Markierung des Weitwanderwegs
Odenwald–Vogesen, dem Schloss-Sym-
bol oder auch als einziger Hinweis am
Baum zu finden. Er ist ein Fingerzeig auf
den „Camino Incluso“, ein 84 Kilometer
langer Pilgerweg zwischen Bensheim-
Auerbach und Heidelberg. Das Beson-
dere: Der gelbe Pilgerbeutel ist ein Weg-
weiser für einen barrierefreien Pilger-
pfad, der nicht nur für Fußgänger, son-
dern auch für Wanderer mit Rollstuhl,
Liege-Handbike, Fahrrad, Bollerwagen
oder streckenweise auch mit Rollator gut
begehbar ist. Konzipiert wurde er von der
Stephen-Hawing-SchuleimRahmeneines
Schülerprojektes. Ursprüngliches Ziel
war, den Pilgerweg für die Schülerschaft
zu erschließen. Doch ist er ausdrücklich
für alle gedacht – und gewünscht.

„Vor acht Jahren haben wir begon-
nen, einen Fernwanderweg in mehreren
Etappen zu entwickeln, 2021 wurde er ein-
geweiht“, berichtet Claudia Hanko, Son-
derschullehrerin an der Bildungseinrich-
tung für Menschen mit und ohne Behin-
derung. Teils auf mittelalterlichen Han-
delswegen geht es durch den „Unesco Glo-
bal Geopark Bergstraße-Odenwald“ zum
„Naturpark Neckartal-Odenwald“ nach
Heidelberg – manchmal parallel zu den
europäischen Fernwanderstrecken E1 und
E8 sowie dem Odenwald-Vogesen-Weg –
bis zur katholischen Jesuitenkirche Hei-
delberg. Der Einstieg ist überall möglich.
Jede Etappe ist rollstuhlgerecht mit Nie-
derflurbussen oder -zügen erreichbar.

360 Pilgerpässe hat die Schule im ver-
gangenen Jahr verschickt, denn 21 Stem-

pelstellen flankieren die Strecke. Diese
liegenteilsanspirituellenOrten.Dennder
„Camino Incluso“ will auch ein „Weg
nach innen“ sein. Aber ohne religiöse
Festlegung: Er steuert keltische Kraft-
stellen, Kapellen, Kirchen, biblische oder
buddhistische Kloster wie jenes in Sie-
delsbrunn gleichermaßen an. Auch wird
er von Sehenswürdigkeiten wie dem Blick
auf das Heidelberger Schloss flankiert.
Eine Verbindung zum Jakobsweg – ein
Anschluss zwischen Heidelberg und
Frankfurt – soll ebenfalls geschaffen
werden. Die Schule ist Mitglied in der
Deutschen St. Jakobus-Gesellschaft,

welche die Interessen der „Pilgerschaft
nach Santiago de Compostela“ vertritt.

Vieles auf dem „Camino Incluso“ ist
noch im Werden, teilt Claudia Hanko mit:
„Wir bessern permanent nach.“ Der Weg
benötige „ein großes Spektrum an Men-
schen, weil er sehr viel Arbeit macht“.
Mehrere Institutionen wie Kommunen,
Kirchen, Behindertenbeauftragte, We-
gewarte, Naturpark Neckartal-Oden-
wald oder Odenwaldklub sind einbezo-
gen. „Das Schönste dabei ist, dass wir da-
bei viele Kontakte haben“, erklärt die
Lehrerin. „Vor allem für unsere Schüler,
die etwas isoliert sind, ist es wichtig, mit

Menschen zusammen zu kommen, die ih-
nen wohlwollend begegnen.“

Das Projekt wird dauerhaft von einer
„Junior-Firma“ der Stephen-Hawking-
Schule betreut. „Wir sind Paten für den
Weg“, erklärt Claudia Hanko die Zu-
ständigkeit, „wir müssen ihn mindestens
zweimal im Jahr kontrollieren, aber wir
machen das öfter.“ Bei der Entwicklung
haben mehrere Behinderten-Beauftragte
mitgewirkt. „Diese haben uns geraten, die
Strecken exakt zu beschreiben“, berich-
tet die Lehrerin. Beschaffenheit, Stei-
gungsgrad, Infrastruktur, barrierefreie
Toiletten: Die Etappen sind auf der Inter-
netseite detailliert dargestellt, damit sich
Wanderer mit unterschiedlichsten Hilfs-
mitteln gut darauf vorbereiten können.
„Unser Ziel war, dass jeder für sich in-
dividuell entscheiden kann, was für ihn
passt“, erklärt Hanko und ergänzt: „Die
Kriterien müssen für Begleiter und für
Menschen im Rollstuhl stimmen.“ Auch
mehrere Varianten wurden entwickelt:
„Denn Rollstuhlfahrer ist nicht gleich
Rollstuhlfahrer.“

Der Weg orientiert sich an den Kri-
terien des Kennzeichnungssystems „Rei-
sen für alle“, ist von diesem zertifiziert
und auch über die Navigations-App Ko-
moot abrufbar. Digital geführtes Wan-
dern ist also möglich.

Die Schule bietet außerdem Beratung
an. Sie informiert, wie die einzelnen
Etappen mit oder ohne Rollstuhl gut be-
gangen werden können. Auch geführte
Gruppen werden organisiert – mit der
Lehrerin, Schülern oder ehemaligen
Schülern als ehrenamtliche Begleiter. Die
zugehörige Internetseite kann in „leich-
ter Sprache“ für Menschen mit kogniti-
ven Einschränkungen aufgerufen werde.

i Info: Weitere Informationen im Inter-
net unter www.camino-incluso.de
oder nach E-Mail an die Adresse
pilgerweg.shs@srh.de

Der gelbe Pilgerbeutel gibt Wanderern mit und ohne Hilfsmittel die Richtung vor. Foto: Barth

Neuer Vorstand übernimmt die Spitze
Auflösung des Fördervereins der Feuerwehr abgewendet – Alte Führung trat nicht mehr zur Wahl an

Neckargemünd. (agdo) Das passiert nicht
alle Tage: Bei der jüngsten Mitglieder-
versammlung des Fördervereins der
Feuerwehr Abteilung Stadt im Feuer-
wehrhaus trat fast der gesamte Vorstand
zur Wiederwahl nicht mehr an. Lediglich
der bisherige Beisitzer Karl Leibl ließ sich
nocheinmalwählen–unterdenAugenvon
Feuerwehrkommandant Ralf Buchwald,
der bei der Versammlung zugegen war.

Was steckte hinter dem geschlosse-
nen Rückzug? Der Grund sei das Alter der
Vorstandschaft, sagteOskarSchuster,der
bisherige Erste Vorsitzende. Er wollte
aufgrund seines Alters schon bei der letz-
ten Mitgliederversammlung nicht mehr
antreten, sagte der 83-jährige Schuster.
Damals habe er sich zur erneuten Kan-
didatur noch überreden lassen, nun ist
aber Schluss. Vor 15 Jahren wurde der

Förderverein gegründet, seitdem führten
Schuster und Wolfgang Müller als Zwei-
ter Vorsitzender den Verein. Weiterhin in
der Vorstandschaft waren Schriftführe-
rin Sigrid Rohrer, Schatzmeister Walter
Rohrer – beide waren auch seit der Grün-
dung in der Vorstandschaft. Zudem die
drei Beisitzer Karl Leibl, Udo Braun so-
wie Ralf Buchwald.

Der Förderverein suchte in den ver-
gangenen Wochen nach Freiwilligen, die
die Vorstandschaft übernehmen und den
Verein somit weiterführen. Zunächst
blieb die Suche ohne Erfolg und es stand

gar die Vereinsauflösung im Raum, falls
sich niemand finde. Hinter den Kulissen
schien es zu brodeln, denn zwar wurde
der Förderverein von den Kommandan-
ten der Feuerwehr unterstützt, aber wohl
nicht genügend von weiteren Feuerwehr-
mitgliedern. Man sollte nicht vergessen,
dass nichts selbstverständlich ist – schon
gar nicht das Ehrenamt.

Man hätte die Vorstandschaft noch
eine Zeit lang, aber nicht ewig weiter-
geführt, falls zum Zeitpunkt der Mit-
gliederversammlung sich niemand dazu
bereit erklärt hätte, so Schuster. Doch es
klappte. Erster Vorsitzender ist nun Udo
Braun, Zweiter Vorsitzender Frank Mer-
kel, als Schatzmeisterin wurde Simone
Daub und zum Schriftführer Mario Hor-
vath gewählt. Die Beisitzer sind nun Mi-
chael Hlawatsch, Karl Leibl und Elke

Merkel sowie Emil Knauf als Kassen-
prüfer.

Kommandant Ralf Buchwald dankte
der gesamten bisherigen Vorstandschaft
für deren tolles Engagement. Dank den en-
gagierten Mitgliedern des Fördervereins
seien technische Geräte zur Brandbe-

kämpfung, Menschenrettung und Verletz-
tenbetreuung angeschafft worden. Damit
wurde auch die Stadtverwaltung finan-
ziell entlastet, schließlich liegt die Feuer-
wehr in deren Aufgabenbereich. Entlastet
wurde durch den Förderverein zudem die
Stadt Neckargemünd finanziell.

UdoBraun (4.v.r.) und FrankMerkel (6.v.r.) übernehmen den Vorsitz des Fördervereins vonOs-
kar Schuster (5.v.r.) und Wolfgang Müller (l.). Foto: A. Dorn

HINWEIS

> Der nächste „Blick in die Region“
erscheint am Donnerstag, 4. Mai.

Schüler sammeln
Spenden

4000 Euro für Erdbebenopfer

Neckargemünd. (ugs) Fast 4000 Euro: Die-
se Spendensumme haben Schüler der SRH
Stephen-Hawking-Schule für Erdbeben-
opfer in der Türkei und Syrien gesam-
melt. Möglich machten es verschiedene
Aktionen. So verkauften die Schüler der
Schülermitverantwortung (SMV) selbst-
gemachte türkische Lebensmittel, Acht-
klässler liefen mit Sammelboxen durch die
Klassen und und eine neunte Klasse ver-
kaufte in den pausen Schokoküsse. Auch
im Internet stellten Schüler eine Spen-
densammlung auf die Beine. „Ich bin wirk-
lich begeistert vom Engagement unserer
Schülerinnen und Schüler. Sie haben einen
wachenBlickfürdieNotderMenschenund
lassen sich etwas einfallen, um zu hel-
fen.“, lobt Geschäftsführer Tobias Böcker.
Die SRH verdoppelt nach eigenen Anga-
ben die Summe und spendet den Betrag an
die Organisation „Ärzte ohne Grenzen“.

Die Schüler verkauften etwa Selbstgemach-
tes, um Spenden zu sammeln. Foto: privat

Fachwissen des
Vereins wird

immer wichtiger
Obst- und Gartenbauverein

blickte bei Versammlung zurück

Neckargemünd-Waldhilsbach. (L.L.)
Zahlreiche Mitglieder und Gäste hatten
sich zur diesjährigen Hauptversamm-
lung im Gasthaus Krone eingefunden, wo
der Vorstand gegenüber seinen Mitglie-
dern Rechenschaft über das abgelaufene
Geschäftsjahr ablegte. Der Erste Vor-
sitzende Thomas Haaf ging in seinen ein-
führenden Worten darauf ein, dass in Zei-
ten von Diskussionen über Klimawan-
del, Energiewende und Bioprodukten das
Interesse an dem Fachwissen der Obst-
und Gartenbauvereine spürbar größer
geworden sei. Allerdings gelte es, dieses
Fachwissen spannend und interessant an
die jungen Generationen weiterzugeben,
so dass es nicht bei Visionen bleibe, son-
dern daraus ein Handeln entstehe. Hier
sei der Waldhilsbacher Verein sehr gut
aufgestellt, da er einen Lehr- und Schau-
garten unterhalte, Kurse und Führungen
durchführe, als Ansprechpartner in Fra-
gen des Obst- und Gartenbaus immer zur
Verfügung stehe und sogar mit der
Grundschule zusammenarbeite.

Ortsvorsteherin Lilliane Linier dank-
te dem Verein für dessen großes Engage-
ment, von dem auch der Ort und dessen
Bürger profitierten. Der Schaugarten, die
riesige Streuobstwiese mit den derzeit
blühenden Narzissen sowie der große In-
sektengarten und die zahlreichen ande-
ren neu geschaffenen Biotope für Vögel,
Insekten und Reptilien seien Alleinstel-
lungsmerkmale in der Region. Während
viele Menschen nur vollmundig über Um-
welt- und Naturschutz redeten, handele
der Verein hier in vorbildlicher Weise.

In ihrer Funktion als Schriftführerin
ließ Lilliane Linier die zahlreichen Pro-
jekte des vergangenen Geschäftsjahres
Revue passieren, die zur Freude der An-
wesenden mit Fotos von Thomas Haaf
untermalt wurden: Im Frühjahr wurden
circa 50 alte Obstbäume auf Waldhils-
bacher Gemarkung geschnitten. Das ers-
te Narzissenblütenfest als Besucherma-
gnet wurde ausgerichtet und im Mai wur-
de der Wappenplatz unter dem Krieger-
denkmal umgestaltet. Letzterer wurde
mit 150 insektenfreundlichen und Tro-
ckenheit vertragenden Stauden in 30
Sorten bepflanzt, der Platz darüber als
insekten- und falterfreundliche große
Blumenwiese eingesät, die sogar im No-
vember ein zweites Mal blühte. Mit den
Viertklässlern der Grundschule wurden
Jahrgangsbäume gepflanzt. Eingeladen
hatte man außerdem zum „Tag der offe-
nen Gartentür“ – einem Event, das wie-
der einmal Hunderte von Besuchern aus
der gesamten Region angezogen hatte. Am
Weihnachtsmarkt war der Verein mit der
Bewirtschaftung einer Hütte beteiligt. Im
Herbst waren Apfel- und Birnenlese an-
gesagt, die für eigene Produkte, die der
Verein verkauft, verarbeitet wurden. Ins-
gesamt fielen wieder weit mehr als 1200
ehrenamtliche Arbeitsstunden an.

Der detaillierte Bericht des Kassiers
Klaus Elißer verhieß Gutes, war doch ein
Plus erwirtschaftet worden. Kassenprü-
fer Alfred Scheid konnte eine einwand-
freie Kassenführung bescheinigen und so
erteilte die Versammlung guten Gewis-
sens ihrem Kassier die Entlastung.

Bevor der Vorsitzende Thomas Haaf
die Sitzung schließen konnte, dankte er
seinem Zweiten Vorsitzenden Stefan
Lutz, der nach mehr als 20 Jahren immer
noch Motor und Ideengeber des Vereins
sei. dank ging auch an die gesamte Vor-
standschaft für die gute Zusammen-
arbeit und die allzeit tatkräftige Unter-
stützung sowie allen Helfern , die diens-
tags bei den Arbeitseinsätzen im Garten
mit Hand anlegten und ohne die der Gar-
ten nicht in einem solch prächtigen Zu-
stand wäre.

Trotz Geld vom Land krankt das System
Landtagsabgeordneter Albrecht Schütte besuchte Kindergarten – Erzieherinnen berichteten von Sorgen

Neckargemünd. (nah) Einen Brandbrief
hatten mehrere Kitas aus der Region En-
de vergangenen Jahres an die Landtags-
abgeordneten, das Kultusministerium
und an Ministerpräsident Winfried Kret-
schmann gesandt. Darin wiesen sie auf die
prekäre Situation durch den Fachkräf-
temangel und die daraus resultierenden
schwierigen Arbeitsbedingungen hin.
„Wir haben oft das Gefühl, wir werden
als Erzieherinnen zu wenig gehört“, fass-
te Kindergartenleiterin Petra Liedvogel
von der evangelischen Kindertagesstätte
Neckargemünd den Eindruck einer feh-
lenden Kommunikation zusammen.
Landtagsabgeordneter Albrecht Schütte
(CDU) nahm sich die Zeit für ein aus-
führliches Gespräch mit der Kindergar-
tenleiterin und der Erzieherin Tabea
Haßhoff.

Der viel zu knapp bemessene Perso-
nalschlüssel wurde beklagt, was bei
Krankheitsfällen zu massiven Proble-
men führt. Aber auch der Markt ist leer
gefegt, es gebe niemanden, den man ein-
stellen könne. Die Qualität des künftigen
Personals bereitet den Erzieherinnen
ebenfalls Sorge: „Wir haben Auszubil-
dende im Praktikum, die können kein
Deutsch. Wie sollen sie Kindern die deut-
sche Sprache vermitteln? Oder wie soll-
ten sie in der Lage sein mit Eltern Ent-
wicklungsgespräche zu führen?“

Haßhoff, die betont, sie könne sich
nicht vorstellen in ihrem Beruf für lange
Zeit zu arbeiten, schilderte eine kon-
krete Situation, die für sie Stress be-
deutete und keine Unterstützung. Da sie

alleine in der Gruppe war, also eine Fach-
kraft fehlte, konnte sie die vier Azubis aus
der Schule nicht wirklich anleiten. Eine
weitere Krux ist, dass Erzieherinnen in
ihrer Ausbildung kein Geld erhalten und
nur das Berufspraktikum im letzten Jahr
vergütet werden kann. Anders sieht es bei
der sogenannten „Pia“, der praxisinte-

grierten Ausbildung, mit einer auf drei
Jahre verkürzten Ausbildungszeit aus.
Diese wird vergütet.

Das Land indes steckt große Mengen
an Geld in das System, wie Schütte auf-
zeigte. 1,2 Milliarden stehen an Landes-
mitteln für die Betreuung der Unter-
Dreijährigen bereit und für die Über-
Dreijährigen sind es 1,1 Milliarden. Vor
einigen Jahren waren das noch 700 Mil-
lionen gewesen. 18 Milliarden gibt das
Land im zufolge insgesamt für die Bil-

dung inklusive die frühkindliche Bil-
dung aus.

Zur Gruppengröße führte er aus, dass
das Land die Vorgaben macht und dabei
handelt es sich um Mindeststandards. Al-
les andere liegt an den Kommunen selbst
und da machte er große Unterschiede in
den Gemeinden aus. „Wir haben eine Her-
ausforderung und es wird überall Stress
geben“, stellte er angesichts der vielen ge-
flüchteten Familien fest, die auch für er-
höhte Kinderzahlen in den Kitas sorgen.

„Freiheit bedeutet, dass man nicht
unbedingt alles so machen muss wie an-
dere Menschen.“ Dieser Satz von Astrid
Lindgren, der an einer Pinnwand im Per-
sonalraum der Kita hing, beeindruckte
Schütte. Manches würde leichter, wenn
auch Eltern diesen beherzigen könnten.
Die Erzieherinnen berichteten über den
großen gesellschaftlichen Druck, der auf
den Familien lastet und der damit ver-
bundenen großen Erwartungshaltung an
dieErziehungderKinder inderKita.„Wir
sind eine Auffangstelle und betreuen die
Kinder, damit Eltern arbeiten können“,
sagtensie.AbermancheKinderseieneben
noch nicht krippentauglich und manche
Eltern würden ihr Kind lieber selbst be-
treuen und nur einen halben Tag in die
Kita bringen.

Schütte nahm dies als Anregung und
Auftrag mit: Sich für eine Verbesserung
einzusetzen, was die Vergütung im Be-
rufspraktikum-Jahr im Erzieherinnen-
Beruf anbelangt und auch das Erzie-
hungsgeld für Eltern in seiner Fraktion
wieder ins Gespräch zu bringen.

Tabea Haßhoff (l.) und Petra Liedvogel er-
zähltenAlbrechtSchütte vonProblemen.F: nah
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